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Politisches Tagesbild
Gambetta hat seine erste parlamentarische Schlappe

erlitten Die Kreditforderungen für die neugeschaffenen Mi
nisterien wurden zwar mit großer Majorität bewilligt zu
gleich aber auch der vom Kammerausschusse vorgeschlagene
tadelnde Zusatz angenommen nach welchem solche Neuerun
gen künftig nicht mehr durch einseitiges ministerielles De
kret sondern nur unter Zustimmung der Kammer getroffen
werden sollen Gambetta hatte die Entfernung dieses Passus
gewünscht die aber von der Kammer nicht beliebt wurde
Die Gegner Gambetta s schlagen natürlich aus dem Vor
gange Kapital und wollen ihn in einer Zwangslage aus
der ihm nur ein Gewaltstreich helfen kann sehen That
sächlich liegt die Angelegenheit so daß Gambetta in Bezug
auf einen formellen Nebenpunkt das Feld räumen mußte
während er in der Sache selbst in der Bewilligung der
Kredite für die neuen Ministerien seinen Willen durchsetzte
Inzwischen hat er auw bereits Gelegenheit gehabt die in
der Kammer erlittene Scharte im Senat wieder auszu
wetzen Dort standen die Kredite sür die tunesische Ex
pedition zur Debatte Im Namen der Opposition die sich
durch die jüngsten Vorgänge ermurhigt sah sprachen die Ex
minister aus der Aera Mac Mahon Herzog von Broglie
und Büffet Sie nahmen den Senat in seiner jetzigen
Verfassung gegen die Revision Pläne Gambetta s in
Schutz griffen die tunesische Politik des Ministe
riums scharf an verlangten eine Abänderung des Pro
tektoratsvertrages und drangen auf die Mitwirkung des
Parlaments dem namentlich eine genaue Kontrole der
Ausgaben sür die Expedition zustehen müsse Gambetta
antwortete energisch und maßvoll verwahrte sich dagegen
als ob er den Senat untergraben wolle vielmehr wolle er
diese Körperschaft deren hohe Bedeutung er wohl zu schätzen
wisse durch die geplante Reform neu beleben und befestigen
In Betreff Tunesiens räumte er ein daß der Vertrag
später einer Abänderung fähig fein werde wie schon früher
in der Kammer so betonte er auch hier daß es möglich
sein würde Tunis zu reorganisiren ohne ihm die Unab
hängigkeit zu nehmen Gleichzeitig wies er aber darauf
hin daß England den Vertrag anerkannt habe und fügte
die Hoffnung hinzu daß sich auch mit Italien eine Verein
barung treffen lassen würde Obwohl die Erklärungen über
diesen Punkt ziemlich allgemein und von Widersprüchen
nicht frei waren wurde schließlich die Tagesordnung Bus
set s die im Sinne der Oppositionsreden gefaßt war mit
einer Mehrheit von 17V gegen 95 Stimmen abgelehnt
Nach diesem vorläufigen Ausgange kann es nicht zweifelhaft
sein daß bei der Fortsetzung der Debatte am Montag die
Kredite selbst mit noch größerer Mehrheit bewilligt werden

Ganz Oesterreich Ungarn steht augenblicklich unter
dem Eindrucke des entsetzlichen Unglücks das der Brand
des Wiener Ringtheatcrs über so viele Familien der Reichs
hauptstadt heraufbeschworen hat So erschütternd das grau
sige Ereigniß an und für sich ist so erhebend wirkt der
Anblick eines ganzen Volkes das solch entsetzlichem Unheil
gegenüber aller politischen und nationalen Zwistigkeiten ver
gessend in dem Gefühl reinster Menschlichkeit aufgeht und
durch die Größe seiner Opferwilligkeit die Größe der
Schreckenskatastrophe noch zu überbieten trachtet Wie
man dem N W Tgbl aus Berlin berichtet hätten
Führer des Centrums Kenntniß von dem Wortlaute des
Briefes den der Papst an den Kaiser von Oesterreich
geschrieben und der Erzbischof von Wien von Rom mitge
bracht hcst Es komme darin der Passus vor der Papst
fühle sich nur insolange sicher in Rom als König Humbert
dort sei Der Papst spreche seine Furcht vor der Proklami
rung der italienischen Republik aus Zum Schlüsse bitte
er den Kaiser von Oesterreich um die Erlaubniß im gege
benen Falle nach Brixen übersiedeln zu dürfen

Da die Zustände Irlands sich verschlimmern die
Mordthaten sich vermehren und die irisch senischen Journale
in empörender Weise zu Revolution und Massenmord aus
fordern wird die Stimmung in England immer erbitterter
allgemein wird die Einführung der Kriegsgerichte verlangt
Ein großes Meeting wird in der Londoner Ciih vorbereitet
um die Regierung aufzufordern Leben und Eigenthum in
Irland zu schützen und die Anarchie zu beenden Die Re
gierung von der Veranstaltung dieses Meetings benachrich
tigt billigte dasselbe es dürfte demnächst die radikalsten
Maßregeln zur Herstellung der Ordnung in Irland getrof
fen werden

Russische Blätter melden daß die antisemitische Be
wegung im Süden des Reiches namentlich in Odessa
fortdauere Am 18 30 November fiel ein Haufe von
20 Mann wie die Rufs Wed berichten über das Ma
gazin eines Juden am Alexandrowskifchen Prospekt her und
plünderre dasselbe vollständig aus Am 16 28 November
hatten ähnliche Vorfälle auf der Moldawanka dem neuen
Bazar und dem Tolkutsch stattgefunden

In Bnrarest hat der Jahrestag der Einnahme von
Plewna die Erinnerung an die Erfolge der Rumänen die
Herzen höher schlagen lassen Die Kömgin soll aus Antrag
der Minister mit dem Großkreuz des Kronenordens in
Brillanten geehrt werden Der Senat bereitet eine Adresse
an den König und spricht seine Befriedigung über die Hal
tung Rumäni ns in der Donaufrage aus

Deutsches Reich
Berlin 11 Dezember Anläßlich des Konfliktes

zwischen dem Abg Windthorst und der N A Z wel
cher in einen Widerstreit zwischen dem Centrum und dem
Reichskanzler übergegangen ist zirkuliren in den politischen
Kreisen die weitgehendsten Gerüchte Daß die Stellung
des Finanzministers Bitter als schwer erschüttert gilt
wird von allen Seiten zugegeben Die Kreuzzeitung
glaubt zunächst noch daß dem Gerücht Finanzminister
Bitter werde durch den Schatzsekretär Scholz ersetzt werden
thatsächliche Unterlagen fehlen Gleichwohl ist hervorzuhe
ben daß der Finanzminister nach wie vor au den Ver
handlungen der Hamburger Kommission theilnimmt und
anscheinend selbst an seinen Abschied nicht denkt Dagegen
heißt es daß der Reichskanzler durch den unerquick
lichen Zwischenfall und namentlich vurch das demonstrative
Fernbleiben des Centrums von der parlamentarischen Soiree
in so hohem Grade verstimmt sei daß er dem Kaiser
wiederholt und höchst dringend die Bitte vor
getragen habe ihn von den Geschäften zu ent
binden Wie man hört ist diese Mittheilung an das
hiesige konservative Centralcomits gelangt dessen Beziehun
gen zu dem Reichskanzler bekannt sind Wie es ferner
heißt hat der Kaiser dem Thronerben einen mitbestimmen
de Einfluß auf die Entscheidung dieser Frage eingeräumt
Gleichzeitig aber wird der Umstand daß der Kronprinz in
den Vordergrund der Politik tritt als ein Anzeichen dafür
angesehen daß die Andeutungen eine gewisse thatsächliche
Unterlage haben nach denen eine Analogie zu dem Vor
gange der sich vor Monatsfrist aus betrübendem Anlaß
in einem süddeutschen Herrscherhause vollzog nicht ausge

schlossen wäre Darin freilich herrscht an wohlunterrichte
ten Stellen Uebereinstimmung daß sich z Z Vorgänge
von folgenschwerster Bedeutung vollziehen gegenüber welchen
selbst die Frage Bitter und die Frage Windthorst nur
ein nebensächliches Interesse beanspruchen können In der
Nordd Allg Ztg wird als Erwiderung auf einen Ar

tikel der Germania über den Zwischenfall Windthorst
ein abschließendes Resums vom offiziösen Standpunkt über
die Angelegenheit gegeben Ueber den von der Aufnahme
ausgeschlossenen Bitter Kleist schen Berichtiguugsartikel kein
Wort Nur zwischen den Zeilen läßt sich lesen daß der
zurückgewiesene Artikel des Heern Finanzministers sich nicht
auf dessen eigene sondern auf die Aeußerungen des Herrn
Windthorst bezogen hat Auch die Germania ihrerseits
resumirt den Vorfall Beide Darstellungen zeigen daß
von einer Erledigung des Zwischenfalls noch nicht gespro
chen werden kann Der Eindruck befestigt sich daß ein
sehr sensibler Punkt hier getroffen seinMuß Die amtliche

Die Geheimnisse des Waldschlosses
Roman aus der Zeit des Wiener Kongresses

von Edmund Hahn
Fortsetzung

Meine Mutter war inzwischen gestorben die Groß
mutter folgte ihr bald Mein Bruder hatte sich mit der
Tochter eines sehr reichen Kaufmannes aus Augsburg ver
heiratet und lebte in zufriedener kinderreicher Ehe Wir
schrieben einander jährlich einige Male und wünschten uns
gegenseitig Gutes aber ein Austausch von Gedanken und
Empfindungen fand jetzt so wenig zwischen uns statt wie
sriiher

Wildsteins ältester Bruder war an den Folgen einer
Verletzung gestorben die er sich auf der Jagd zugezogen
Der Domherr hatte die Aussicht Bischof vielleicht mit der
Zeit Kardinal zu werden er verzichtete aus das Majorat
in aller Form Rechtens und mein Freund wurde dadurch
Majoratserbe

Er vermählte sich mit einer jungen ihm ebenbürtigen
Dame und nahm seinen Abschied vom Militär Wildstein
lebte abwechselnd in Prag und Wien und ich blieb im steten
Verkehr mit ihm Wenn er sich in Prag aufhielt waren
wir viel zusammen sein Palais betrat ich aber nur selten
Einladungen zu Gesellschaften schlug ich aus

So hatte ich ein Mann der Freude an herzlichem
Familienleben empfand Jahr um Jahr vergehen lassen
ohne an Verheirathung zu denken Ich fühlte mich oft
recht einsam aber von allen den Mädchen die ich sah
flößte keines mir Interesse ein und eine Heirath ohne
Liebe konnte ich meinem Naturell nach niemals schließen
Da lernte ich im Wildstein schen Hause ein junges Mädchen
kennen das mir auf den ersten Blick als der Inbegriff von
Holdseligkeit erschien Sie nannte sich Marie Malier war
eine Waise die Tochter eines Oberförsters und lebte als
Mittelding von Gesellschafterin und Zofe bei der Gräfin
Wildstein

Ich galt in meiner Jugend für einen schön Mann
lind durfte auch damals ohne Selbstüberschätzung mir

sagen daß ich einem Mädchen trotz meiner achtunddreißig
Jahre noch gefallen konnte

Ein glänzendes Loos konnte ich Marien nicht bieten
aber ein behagliches und ein Herz voll Liebe Ich gestand
ihr meine Empfindungen und sie nahm erröthend und
freudig meinen Antrag an

Als ich Wildstein der Mariens Vormund war um
seine Einwilligung bat entgegnete er halb lächelnd halb
seufzend Lieber Gerhardt ich wüßte Keinen dem ich
mit größerem Vertrauen Marien gäbe als Dir den ich so
durch und durch kenne Dir offenbare ich auch was außer
Dir noch Niemand weiß Marie ist meine Schwester j die
natürliche Tochter meines Vaters Um das Andenken an
ihre Mutter rein in ihrer Seele zu erhalten soll sie es
nie erfahren Ihr Pflegevater heirathete Mariens Mutter
die er früher geliebt hatte aus Mitleid da mein Vater
sich mit der Verführerin nicht vermählen konnte Lassen
wir die Todten in Frieden ruhen

Diese Entdeckung vermehrte zwar meine Liebe nicht
aber der Gedanke die Halbschwester meines theuersten
Freundes als Gattin zu besitzen war ein wohlthuender
für mich

Engelhardt s Prophezeiung ging in Erfüllung Ich
blieb Subaltern Offizier beim nächsten Avancement im
Regimente wurde ich übergangen Natürlich kam ich um
meinen Abschied ein den ich auch mit Pension erhielt

Ein müßiges Leben sagte mir nicht zu stets hatte ich
den Wald die Jagd Bewegung im Freien geliebt auch
war ich in der Forstwirthschaft nicht unbewandert deshalb
nahm ich Wildsteins Anerbieten Forstmeister auf seinen
Gütern in Böhmen zu werden an

Ich richtete in dem geräumigen Jagdschlosse wo später
Deine und Deiner Schwester Wiege stand Alles so ein
wie es einer jungen gebildeten an Luxus gewöhnten Frau
gefallen konnte und reiste dann nach dem Schlosse wo ihr
Halbbruder lebte um mit ihr getraut zu werden

Einige Jahre an ihrer Seite schwanden mir dahin wie
ein schöner Traum Ich fühlte mich im Besitz der liebens
würdigsten Frau selig und ncch heute bin ich fest davon

überzeugt daß sie mich damals liebte Wir hatten wenig
Verkehr mit den Nachbarn aber wir vermißten ihn nicht

Ich sorgte sür gute Bücher für neue Musikalien Deine
Mutter sang reizend und einige Male besuchten uns Wild
stein und später eine junge Wittwe welche Deine Mutter
aus ihrer Mädchenzeit kannte

Frau von Schönhof dies war ihr Name lebte in
Prag und erzählte ost von den Sehenswürdigkeiten und dem
geselligen Leben dieser Stadt Sie lud Deine Mutter ein
sie zu besuchen und ich der ich ihr gern jeden Wunsch er
füllte ließ sie im nächsten Jahre zu Frau von Schönhof
reisen Als sie vier Wochen später heimkehrte begrüßte sie
mich liebevoll wie immer nahm mit mütterlicher Zärtlich
keit Euch in ihre Arme aber ich sah daß eine große Ver
änderung in ihrem Innern vorgegangen war Sie war oft
still und nachdenklich dann ganz besonders liebevoll gegen

mich sie sah mir Alles an den Augen ab Ich der ich in
ihrer Seele las entdeckte daß sie etwas von Bedeutung
von mir erbitten wollre ohne den Muth dazu zu haben

Eines Abends als ich müde und durchnäßt aus dem
Forste kam trat sie mir hold lächelnd aber mit verweinten
Augen entgegen

Auf meine Frage was sie betrübe entgegnete sie daß
sie sich während meiner Abwesenheit unbeschreiblich geängstigt
und gefürchtet habe Auf meine Bemerkung daß sie ja die
Kinder zwei Dienerinnen und stets einen der Jägerburschen
oder Waldhüter bei sich habe seufzte sie Was können diese
zu meiner Erheiterung thun Ich fürchte daß Wildschützen
Dir auflauern meine Nerven ertragen das Sausen des
Sturmes nicht ich sehne mich auch nach den Kunstgenüssen
welche die große Stadt den Gebildeten bietet ich bitte Dich
laß uns wenigstens einen Theil des Winters in Prag leben
Deine Mittel erlauben es Dir ja O lieber Gerhardt
warum soll ich nicht meine Freude am Theater haben
Wenn ich Dir zu schildern vermöchte mit welchem Ent
zücken ich in der Oper dem süßen Gesänge gelauscht habe

In dieser Weise sprach sie sort Ich hörte ihr stumm
zu unbeschreiblich traurig ich wußte jetzt daß ich daß auch
die lieben Kleinen nicht mehr die herrschenden Gedanken in
ihrer Seele waren Ich war aber zu stolz um ihr meinen
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Leipziger Zeitung bezeichnet ihn auch bereits indem sie
in einer Besprechung des Falles schreibt Der Kanzler
mußte sich um so peinlicher berührt fühlen als er sich be
wußt war nach Kräften au einer Verständigung mit der
Kurie zu arbeiten Diesem Zwecke konnte nämlich gar
nicht erfolgreicher entgegengearbeitet werden als wenn der
Verdacht erweckt wurde daß der leitende Staatsmann hier
bei nicht nach freier eigener Entschließung sondern unter
der Pression parlamentarischer Faktoren handle Fürst
Bismarck hat die erste Gelegenheit benutzt seine Unab
hängigkeit von Herrn Windthorst in einer Weise zu zeigen
die auch die böswilligsten hierüber verbreiteten Gerüchte
zum Schweigen bringen muß Das ist die Bedeutung der
Affaire Windthorst In einem anderen Artikel
sucht die Nordd Allg Ztg den Irrthum nachzuweisen
in welchem man annehme daß der Papst der Herr des
Centrums sei sie äußert sich dabei über die Stellung des
Kanzlers zu dem Letzteren und die kirchenpolitischen Ab
sichten der Regierung folgendermaßen In jeder Phase des
Kulturkampfes hÄ sich stets gezeigt und namentlich von
den kissinger Verhandlungen mit Masella ab daß die In
tentionen der römischen Kurie friedlicher sind als diejenigen
der Führer des Centrums So oft sich eine Aussicht auf
Annäherung bot ist dieselbe jedesmal durch künstliche Schwen

kungen der Centrumspolitik gehindert worden Die Regie
rung hat deshalb längst auf die Hoffnung verzichtet mit
den Führern des Centrums zu staatlich annehmbarer Ver
ständigung zu gelangen und von ihren Verhandlungen mit
Rom erwartet sie weder eine definitive Lösung der Staats
und Kirchensrage noch wenn eine solche gelänge eine
Auflösung des Centrums oder auch nur ein Aushören der
oppositionellen Stellung dieser Fraktion

Der hiesige französische Botschafter Graf
St Ballier hat unterm 5 d M an den Herausgeber
der Deutschen Revue folgendes Schreiben gerichtet Fran
zösische Botschaft in Deutschland Mein HerrI Unterm
2 d Mts beehrten Sie mich durch einen Brief um mir
Ihr Bedauern auszudrücken bezüglich meines bevorstehenden
Rücktritts und des Abschlusses der Mission mit der ich in
Berlin betraut war Ich bin sehr dankbar für das Ur
theil welches Sie über die Resultate meiner Thätigkeit und
meiner Bemühungen fällen die Deutsche Revue steht mit
Recht in zu hohem Ansehen als daß ich nicht großen
Werth auf das Zeugniß legen sollte das Sie mir in ihrem
Namen zukommen ließen Ich erhalte überdies gegenwärtig
seitens des Hoses der Regierung der Presse und des
Publikums in Deutschland so viel Beweise eines aufrichtigen
Bedauerns daß ich eine tief dankbare Erinnerung daran
mit mir nehmen werde Nicht ohne Traurigkeit scheide ich
aus einer Stellung in Deutschland wo ich einem so großen
Wohlwollen begegnet bin aber indem ich einer ab
soluten Nothwendigkeit gehorche will ich nicht
auf die Hoffnung verzichten daß mir vielleicht
die Umstände eines Tags erlauben werden nach
Berlin zurückzukehren Die Mission die ich hier
seit vier Jahren erfüllt habe war die Fortsetzung derjenigen
mit welcher mich der berühmte Thiers 1871 betraute und
mein lebhafteste Wunsch besteht darin mich in der Zu
kunft auf s Neue dem Werke eines guten Einvernehmens
und der Annäherung zwischen Frankreich und Deutschland
widmen zu können das stets den Gegenstand meiner Be
strebungen gebildet hat

Genehmigen Sie noch einmal mein Herr c
Graf v St Ballier

Die Post enthält wieder einen beachtenswerthen
Artikel über die Nothwendigkeit des päpstlichen Exils
das sie nach Oesterreich verlegt Es wird darin scharf be
tont daß die Papstfrage keine italienische sei sondern alle
Staaten mit katholischer Bevölkerung angehe Die inter

nationale Regelung dieser Frage aber könnte wiederum nicht
ohne Einfluß bleiben auf die verschiedenen innerstaatlichen
Beziehungen der römischen Kirche

Es wird wie die Magdeb Ztg hört die Ver
öffentlichung der bezüglichen Stellen aus dem Protokoll der
Kommission für die Kosten des Zollanfchluffes von Ham
burg unterbleiben weil das Centrum meint die Vorgänge
seien bereits mit vollster Ausführlichkeit in die Oeffentlich
keit gelangt Dagegen macht sich in weiteren Kreisen eine
Verstimmung bemerkbar weil man erklärt es gewinne den
Anschein als ob das Centrum die ganze Hamburger Ange
legenheit verschleppen wollte

Dem Reichstage ist der Entwurf wegen Errich
tung des Reichstagsgebäudes auf dem Königsplatze zu
gegangen

Die Budgetkommission beantragt die ihr
überwiesenen Theile des Eisenbahnetats unverändert zu
genehmigen bis auf den bereits gemeldeten Punkt betreffs
der Billetdrucker Centralbureau und Hauptkassendiener
Portiers Weichensteller Rottenführer Bahn zc Wärter
Lokomotivheizer Bremser und Schmierer Magazinausseher
welche entgegen der Absicht der Regierung auch künftighin
etatsmäßige Beamte bleiben sollen

In der Budgetkommission theilte auf viel
faches Verlangen der Staatssekretär Stephan die Gehalts
stufen der Postbeamten mit Dagegen wollte er sich
der Magd Ztg zufolge nicht dazu verstehen die Ancienne
tätslisten derselben der Kommission bekannt zu geben

Die Wahlprüfungskommission berieth die
Wahl des Herrn von Clauswitz in Torgau dessen
Gegenkandidat Herr Horwitz aus Berlin war Es wurde
konstatirt daß dem Letzteren die Abhaltung von Versamm
lungen am Sonnabend Vormittag zweimal im Widerspruch
zum Wahlgesetz polizeilich verboten worden ist In der
Abstimmung ward anerkannt daß dieser Vorfall als
relevant zu erachten sei Die Abstimmung über Bean

standung resp Ungiltigkeitserklärung der Wahl ward noch
nicht vorgenommen Man nimmt an daß Beanstandung
beschlossen werden wird

Die Frage der Erwerbung Helgolands für
das deutsche Reich scheint jetzt wieder mehr in den Vorder
grund des Tagesinteresses zu treten So hat sich neuer
dings wie schon früher der Kontreadmiral a D Werner
auch der Vizeadmiral a D Henk zu Gunsten der Wieder
erwerbung jenes bis 1714 den Herzogen von Schleswig
Holstein Gottorp gehörigen Felsen eilands ausgesprochen und
zwar nicht blos vom strategischen Standpunkt aus sondern
auch im Interesse des deutschen Seehandels Wie von
durchaus zuverlässiger Seite aus London berichtet wird hat
der deutsche Botschafter Graf Münster sich kürzlich ge
sprächsweise dahin geäußert daß ein auf Abtretung Helgo
lands gerichteter Wunsch keineswegs aus einen unüberwind
lichen Widerstand Englands stoßen würde

Nach dem Stande der Verhandlungen wegen billi
geren Bezugs der Witterungsberichte soll wie die
Magdeb Ztg meldet Aussicht vorhanden sein daß zu

nächst für Preußen die 1878 aufgestellten Organisations
pläne für die Meteorologie zur Durchführung gelangen um
auf Grundlage derselben einen meteorologischen Dienst für
das deutsche Reich zu organisireu Staatssekretär Stephan
hat seine Unterstützung zugesagt Dagegen soll sich die Ma
rineverwaltung gegenüber dem Wunsche nach billigerem Be
zug der Witterungsberichte ablehnend verhalten

Im Kreise Waldenburg ist in drei Ortschaften
die Rinderpest ausgebrochen und amtlich konstatirt wor
den Die Einschleppung ist bisher nicht nachgewiesen Die
verseuchten Orte sind militärisch abgesperrt Seuchen Rayons
gebildet und die vorschriftsmäßigen Beschränkungen des Vieh
transports angeordnet worden Auch ist der Abtrieb leben

den Rindviehs von den Viehhöfen Breslau Mb L er/Ä
weilen verboten

Weimar 11 Dezember Die Eröffnung des Lannd
tags des Großherzogthums ist heute durch den dirignemiven
Staatsminister Dr Thon vollzogen worden In der Ercöfs
uungscede werden außer der Vorlage betreffend den Ver
kauf der Thüringer Eisenbahn Uemne BvÄMn
und eine nachträgliche Vorlage bettessend das
Ausführuugsgesetz zum Reichsviehseuchengefetz angekündk

Reichstag
Berlin 10 Dezember In der heuligen 14 Ae

narsitzung wurde zunächst der vom Abg I r Baum/nch
eingebrachte Antrag wegen Sistirung dcS gegen den
Dr Dohrn bei dem Landgericht in Stettin schwebendem
Strafverfahrens angenommen und der Gesetzentwurf betr
die Kontrole des Reichshaushalts debattelos in
3 Berathung definitiv genehmigt

Zum Hunprgegenstand der Tagesordnung den Denk
schriften über die Anwendung des Sociali/lengest tz S
erhielt zunächst das Wort der Abg Hasenclever Er
wiederholte einleitend die Beschwerde daß das Socialisten
gesetz mit Unrecht wegen Brdrechen erlassen sei für weiwe
die Socialdemokratie durchaus keme Verantwortung treffe
Das Socialistengesetz und der kleine Belagerungszustand
hätten inzwischen der socialdemokratischen Sacke durchaus
nicht geschadet ihre Anhänger vielmehr nur geläutert und
die unzuverlässigen Elemente nach verschiedenen Seiten be
seitigt Aber wenn der Belagerungszustand auch der Partei
nicht schade so treffe er doch viele unschuldige Personen
Wenn die Wahlen frei gewesen hätten die Socialdemokraten
mindestens 30 Sitze im gegenwärtigen Reichstage erwogen
Der Redner kriiisirt dann das Verhalten der Regierungen
und anderer politischer Parteien der Socialdemokratie ge m
über und suchte demnächst die Motivirung über den berliner
Belagerungszustand zu widerlegen um daran eine Reihe von
Einzelbeschwerden betreffs der Ausführung des kleinen Be
lagerungszustandes in Berlin zu knüpfen Weniger ein
gehend wandte sich der socialdemokratische Abgeordnete gegen
die Motivirung des Hamburger c Belagerungszustandes
um schließlich den Nachweis zu versuchen daß auch die für
die leipziger Ausnahmemaßregel angegebenen Motive haltlos
seien Beiläufig betonte er daß seine Partei Ausnahme
gesetze nicht achte und sie zu umgehen für Pflicht hclte
Daß die Gefahr für die öffentliche Sicherheit in Haweurg
und Leipzig eben nicht groß sein könne gehe schon daraus
hervor daß man in den beiden Orten das Waffentragen
nicht verboten habe Wenn die sociale Reform nicht auf
friedlichem gesetzlichen Wege vor sich gehen sollte was er bis ur
Emanation des Socialistengesetzes sicher angenommen habe
so treffe die Schuld die Socialdemokratie wahrlich nicht
Der Hauptzweck des leipziger Belagerungszustandes sei
offenbar der gewesen den Socialdemokraten in Leipzig das
Wählen so schwer wie möglich zu machen Mit Zucker
brot und Peitsche lasse sich in Deutschland nicht regieren
So lange das Socialistengesetz existire würde kein Zucker
brot wirken erst wenn das letztere beseitigt würde eine
Verständigung möglich sein Die Folgen des Socialisten
gesetzes kämen auf seine Urheber

Als Kommissarius des Bundesraths nahm der Vize
Präsident des preußischen Staatsministeriums Minister es
Junern v Puttkamer das Wort und konstatirte zunächst
daß er durch die Ausführungen des Vorredners insonn
enttäuscht sei als er eine Debatte im großen Style erwartet
habe während Herr Hasenclever sich auf den Standpunkt
von dem der zur Verhandlung stehende Gegenstand aller
dings bretrachtet werden kann nicht gestellt habe Er ser
Minister müsse daher auch von seiner ursprünglichen Ab
sicht die Frage vom höheren politischen Gesichtspunkte z

Schmerz zu zeigen und gab ihr sofort Erlaubniß nach Prag
zu reisen

Die Kinder das versicherte ich wolle ich jedoch bei
mir behalten da bei dem rauhen Herbstwetter eine so lange
Reise sür die zarten Geschöpfe gefährlich werden könne Ich
selbst könne meinen Posten nicht verlassen sei auch nicht
geneigt ihn niederzulegen oder um langen Urlaub zu bitten

Marie erwiderte hierauf daß sie ohne mich und die
Kinder nicht reisen möge Sie sagte dies freundlich denn
nie hat sie anders zu mir gesprochen aber ich bemerkte daß
es für sie ein Opfer war Prag aufzugeben

lKortsevunq folgte

Weihnachtswanderung
i

So geht s in der Welt Wie habe ich doch die Jahre
daher diejenigen bemitleidet welche Tag um Tag straßauf
straßab wandern mußten um an der Seite einer überaus
kauflustigen Gemahlin Tante u dergl die vielfachen Läden
zur Weihnachtszeit in Augenschein zu nehmen und das ge
wöhnlich bei üblem Wetter bei Schnee und Kälte wo sich
der Schnupfen in Permanenz erklärt und die erkälteten Füße
Starrkrampf heucheln und jetzt jetzt ist mir ein gleiches
Loos zu Theil geworden Daran ist aber nur die Aus
stellung schuld von der ich übrigens nur Geldkosten über
Geldkosten gehabt habe denn der liebe Besuch riß in meiner
Wohnung nicht ab sämmtliche männliche und weibliche Ver
wandte bis ins dritte und vierte Glied seitabwärts sprachen
vor und ließen sich s bei mir zum Frühstücke wohlschmecken
nahmen auch die geringste Andeutung meinerseits beim Mit
tagsessen mithalten zu wollen gemeiniglich appetitsfreudig auf
lobten dabei zu meinem Entsetzen die Stadt Halle und die
Ausstellung überschwenglich und versprachen ohne jedwede
Aufforderung meinerseits man denke sich meinen Schreck
recht bald wieder kommen zu wollen Und ich war doch
so froh wenn sie alle zur Thür hinaus waren Denn ich
liebe meine Bequemlichkeit über alles rauche gern mein Pfeif

chen bin gern im Schlafrock und in leichten Schuhen und
bleibe gern ungestört Bei Tisch muß ich einen bequemen
Platz haben auch muß es hell und eine behagliche Tempera
tur sein Lieber ein paar Gerichte mehr Ich esse gern
gut ich trinke gern gut aber hernach will ich auch meine
Ruhe haben Denn ich bin ein ganz absonderlicher Kauz
Ich sehe lieber Vormittags zum Fenster hinaus damit ich
den Nachmittag für mich habe Und ich will wahrhaftig lieber
die ganze Woche spazieren gehen nur nicht etwa Sonntags
arbeiten Bewahre

Doch nun auf mein noch bis heute nachhaltiges Aus
stellungsbesuchspech zurückzukommen da war auch unter
meinen vielfältigen Gästen ein Vetter aus der Nähe von
Bitterfeld ein recht vermöglicher und jovialer Bauernguts
besitzer der früher gern von Zeit zu Zeit nach Leipzig reiste
um dort seine Einkäufe zu machen Dem hat es denn hier so
gefallen und die Waare am Orte so gut gefunden daß er
als wir seiner Zeit bei einer Flasche Wein saßen ich war
leider Gottes damals so einfältig die ganze Geschichte zu
bezahlen hoch und theuer gelobte von nun an nur in Halle
seine Weihnachtseinkäufe zu machen Und ich beinahe
hätte ich mir einen gelehrten Titel an den Kopf geworfen
ich ja ich bin damals in meiner guten Laune so lokal
patriotisch daß ich dem Manne noch zurede mich nöthigen
Falls als Begleitung anbiete alles vorlobe und die Geschäfte
hier nach allen Seiten hin herausstreiche Jetzt nimmt mich
nun der Mensch beim Worte Entsetzlich Vier Seiten
lang war der Brief den er mir schrieb Seine Aelteste
heirathet zu Neujahr einen zweispännigen Doktor aus der
Gegend von Autenhain und so darum im Sandlande und
da will er nun hier eine standesgemäße Aussteuer für
das junge Paar kaufen Ein Zwei bis Dreitausend Thä
lerchen ja so ein zweispänniger Doktor wiegt schwer auf
dem Lande gedenke ich daran zu wenden so schrieb er mir
und da Sie lieber Vetter das bin nämlich ich soviel Zeit
übrig haben empörend mir als ruhsamen Menschen so was
zu bieten wären Sie wohl so freundlich sich in den halle
schen Geschäften nach passenden Stücken umzusehen Den
Tag vor dem heiligen Abende werde ich dann nach Halle
kommen um auf Ihre Vorschläge hin meine Einkäufe

zu bewirken Bewirken was jetzt nur die Bauern
für Ausdrücke in ihren Briefen anzubringen verstehen
oder ob am Ende gar der dortige Lehrer die ganze Schrei
berei auf dem Gewissen hat Ich nämlich der Bitter
felder Vetter werde gewiß auch dafür erkenntlich das Wort
ist sicher vom Vetter selbst sein zc zc Wahrscheinlich gedenkt

er mir für meine Lauferei und Rennerei als einen auf dem
Dorfe gäng und gäben Lohn eine geräucherte Knackwurst zu
verehren wie wir sie hier in Halle schon für 80 bis 90
kaufen können Das machte dann pro Tag 7 Entschädi
gungsgelder Nette Aussichten Nun gut mein lieber
Bitterfelder Vetter bin ich damals als wir so gemüthlich
in ux vavks äs rg nes beim trefflichen Rothwein saßen
so vorwitzig gewesen Dir meine Dienste anzubieten und ür
die Halle sche Industrie eine Lanze zu brechen so muß ich
wohl oder übel nun auch die mir selbst eingebrockte Suppe
auslöffeln Aber die Knackwurst nehme ich nicht an Nim
mermehr Das ist mir denn doch zu despektirlich Du
liebe Güte da fällt mir eben ein daß ich womöglich für
die zukünftige Frau Doktor wohl gar noch anstandshalber
ein Hochzeitsgeschenk kaufen muß Na das fehlt gerade noch

Solches Pech kann eben nur mir passiren Daran ist aber
wieder die liebe Ausstellung schuld und ich stelle mich von
nun an gewiß und wahrhaftig auf die Seite ihrer Gegner

Na wenn aber der Herr Vetter etwa denkt daß ich
als Ergebniß meiner eingehenden Okularinspektion es ihm
deutlich und plan sagen soll hier kaufst du das dort jenes
da irrt er sich gewaltig Muß ich mich hier herumquälen
um Ausschau zu halten so kann er sich auch bei der Aus
wahl all der Gegenstände die ich ihm als kaufenswrth
notiren und bezeichnen werde mit seiner Frau daheim her m
disputiren Das versteht die nämlich aus dem Fundcmnte
und mäklig sehr mäklig ist sie auch wie ich zu meiem
Entsetzen bemerkte als sie hier in der Ausstellungshalle Herm
strich, Zuerst will ich mir aber nur ein Paar Stiefeleen
mit tappfesten Sohlen bei Ranzenhoser in der Poststrße
kaufen denn der Mann ist mit seiner Waare nicht zu
und fein Schuhwerk hat immer so etwas Elegantes im
Aussehen dann kann in Himmels Namen das Gelaufe
losgehen



kchandeln abstehen und sich darauf beschränken auf die
Einzelbeschwerden einzugehen welche der Vorredner gegen
die Organe der preußischen Regierung in Bezug auf die
Ausführung des Oktober Gesetzes vorgebracht habe Wir sind
uns unserer Aufgabe völlig bewußt und werden auch nie die
Gelegenheit vorüber gehen lassen die Organisation der So
cialdemokratie soweit sie uns gefährlich erscheint mit gesetz
lichen Mitteln zu unterdrücken Daß das gemeine Recht
aber dazu nicht ausreicht ist klar Wir haben nur die Agi
tation unterbunden und wir Alle werden nicht verkennen
daß die offen betriebene Agitation zur Verführung der Mas
sen das Meiste beigetragen hat Ich glaube die deutsche
Nation hat weise darin gehandelt daß sie durch ihre Ver
tietang eine Gesetzgebung schuf welche es ermöglicht Umsturz
i nd Aufruhr zu unterdrücken so lange es noch Zeit ist
Leifall rechts

Abg Blos Socialdemokrat Es könne doch nicht ge
leugnet werden daß durch den Belagerungszustand eine Si
nanon geschaffen sei bei der auch die beste sächsische Gut
nüchigieit aufhöre Wenn man durch ein Gesetz auch eine
äußerliche Organisation auflösen könne so stärke man dage
gen den inneren Zusammenhang

Abg Frohme Socialdemokrat Beim Leipziger
Ho chverrathsprozeß sei es gelungen 40 Personen zu
verdächtigen bei nur 15 sei es gelungen sie unter das Ge
setz zu bringen Das nenne man Ausbeulung der extremen
Prinzipien Die Frankfurter Polizei habe wesentlich dazu
beigetragen jenen Prozeß möglich zu machen Es sei nicht
Sache der Polizei ein Bergehen groß zu ziehen um es dann
vor das Reichsgericht zu bringen Hier liege ein Mißbrauch
des Reichsgerichts vor Redner kritisirt dann das Verfah
ren der Frankfurter Polizei und spricht die Erwartung aus
daß man bemüht sein werde einen ferneren Mißbrauch des
höchsten Gerichtshofes zu verhindern Der ganze Prozeß
sei einerseits eine Sache der Dummheit der Ignoranz und
des Fanatismus andererseits ein Werk der Polizei Rüge
des Präsidenten

Minister v Puttkamer giebt zu daß die Verurtheil
ten meist verführte Leute seien Der ganze Prozeß sei auf
Grund des gemeinen Rechts geführt und habe mit dem
Socialisten Gesetz gar nichts zu thun Daß die Polizei mit
gewirkt habe weife er entschieden zurück sie habe nur ihre
Pflicht gethan man möge treue Beamte die mit Aufopferung
ihre Pflicht thun nicht mit Jnvektiven überhäufen das ver
bitte er der Minister sich Der Minister verliest einen
Brief des Ober Reichsanwalts Excellenz von Seckendorff
aus dem hervorgeht daß die Handlungen der Polizei durch
aus berechtigt gewesen seien Das Wirken von Geheim
polizisten sei zur Sicherung der Gesellschaft durchaus nöthig
gegen Verbrechen die im Geheimen schlichen

Abg Lasker Die gesetzlichen Vollmachten seien in
der letzten Zeit von der Regierung überschritten Die Ver
hinderung der Wahlagitation der Socialdemokraten sei eine
Rechtsverletzung Alle Wahlversammlungen jener Partei
seien verhindert worden alle Versammlungen in denen ein
Socialdemokrat aufgetreten sei seien ausgelöst worden
Socialdemokratische Stimmzettel zu confisziren sei durch
aus ungesetzlich und müsse aus dem Munde eines Ministers
gerechtfertigt bei den Unterbeamten Unklarheit hervorrufen
Ist der Vorschlag eines Kandidaten erlaubt so müsse es
auch die Anpreisung desselben sein deshalb dürfe man
Wahlaufrufe nicht verhindern Redner verspricht wenn ein
Antrag auf Aufhebung des Gesetzes erfolgen würde dafür
zu stimmen Die geringe Wirksamkeit des Gesetzes zeige
sich auch darin daß noch niemals so viel Socialdemokraten
in den Reichstag gelangt seien als diesmal In Bezug
auf die Ausweisungen sei ja selbst dem Minister eine Cou
trole unmöglich Man werde baldigst zu der Aufgabe sich
wenden müssen zu prüfen welche Lücken im gemeinen Rechte
vorhanden feien bevor man der Verlängerung des Gesetzes
die Sanktion gebe

Staatsminister v Puttkamer beklagt die niedrige
Meinung die der Vorredner von dem Pflichtgefühl
preußischer Beamten habe Im Uebrigen sei es keineswegs
die Meinung gewesen die Wahlversammlungen von der
Wirkung des Gesetzes auszuschließen Die Zahl der social
demokratischen Stimmen habe um die sehr erhebliche Zahl
von 40 Proz abgenommen

Abg Stolle Socialdemokrat ergeht sich in längeren
Klagen über die Maßregelungen der socialdemokratischen
Personen welche in den Gemeinderäthen der Leipziger Vor
orte saßen

Abg I r Braun Sagan bestreiket entschieden die
Behauptung daß das Reichsgericht auf Grund der Aussagen
des sogenannten Zeugen Horsch entschieden habe Der
Schneider Horsch zugleich Spion xrovosatsur
Verklagter und Zeuge wie der Minister selber zugebe er
innere als Zeuge sehr bedenklich an den berüchtigten Henze
Die seine Unterscheidung des Ministers zwischen Spion
kAknt xrovoeatsur und Zeuge sei auch dem geschultesten
Juristen nicht recht geläufig Auf Grund solcher Zeugen
habe das Reichsgericht nicht entschieden auch dem Reichs
anwalt habe die Beschaffenheit dieses Zeugen seine Aufgabe
augenscheinlich sehr erschwert

Staatsminister v Puttkamer konstatirt keineswegs
behauptet zu haben daß das Reichsgericht ausschließlich nach
den qu Zeugenaussagen entschieden hat

Darauf schließt die Debatte und nach einer persönlichen
Bemerkung des Abg Hasenclever wurden die Denkschriften
für erledigt erklärt

Nächste Sitzung Dienstag 12 Uhr Tages Ordnung
Fortsetzung der Etatsberathung und Berathung des Antrags
betr Errichtung eines Reichstagsgebäudes

Deutscher Handelstag
Berlin 10 Dezember Der X deutsche Handels

tag nahm im Beginn seiner 2 Sitzung zunächst die Wahl
des bleibenden Ausschusses vor Neu trat in den Ausschuß
in Neubauer Magdeburg an Stelle von Kommerzien
zih Wesenseld Barmen die übrigen Mitglieder darunter

Ä et hcke Halle wurden wiedergewählt

Der Handelstag trat sodann in die Debatte über das
Tabaksmonopol und die straßburger Tabaks
manufaktur Die Referenten Kaufmann Nebelthau
Bremen und Dr Diffenö Mannheim proponiren fol
gende Resolution zu Annahme Der deutsche Handels
tag erblickt in dem Tabaksmonopol eine schwere Schädi
gung der in Deutschland bestehenden wirthschaftlichen Ver
hältnisse weil dasselbe die Tabaksfabrikation und den Han
del völlig vernichten den Tabaksbau erheblich beschränken
würde und erklärt deshalb die Einführung des Tabaks
monopols in das deutsche Reich für durchaus unthunlich
und verwerflich Der Handelstag erklärt sich auch gegen
das Fortbestehen der straßburger Tabaksmanufaktur da die
selbe bei der in den letzten Jahren angebahnten Ausdeh
nung ihres Betriebes und der unbeirrt festgehaltenen Art
ihrer Geschäftsführung nur den Zweck verfolgen kann das
Monopol vorzubereiten

Korreferent vr Diffens Mannheim behandelt
speziell die Schädigung des Tabaksbaues durch ein einzu
führendes Monopol Die Regie sei selbstverständlich auf
den für sie steuerfreien Bezug des Rohtabaks aus dem
Auslande angewiesen und die heimische Kultur welche jetzt
ein Drittel des Tabaks liefere werde dadurch gezwungen
auf die ausländischen Preise gleichfalls hinabzugehen und
werde trotzdem die Konkurrenz nicht aushalten können
Herr v Moser gebe selbst zu daß bei der Regie der ein
mische Tabaksbau eingeschränkt werden müsse Unsere ganze
Produktion würde auf ein Drittel reduzirt werden Bei
der Kontingentirnng der für den Tabaksbau bestimmten
Ländereien würden sich die größten Unzuträglichkeiten für
die Einzelregierungen ergeben sowohl in Bezug aus Ver
theilung des Areals als auch bezüglich der Kontrole Die
bebauten Flächen ernährten in Monopolländern nicht so
viele Bebauer als in freien Ländern beispielsweise habe
Deutschland im Jahre 1869 20000 Tabaksbauer auf
24000 Hektaren ernährt während in Frankreich 16 700
Bebaner auf 50700 Hektaren ernährt wurden also in
Deutschland neun in Frankreich drei Arbeiter ans den
Hektar Im Ganzen stelle sich Verminderung des Tabaks
baues im Jnlande schlechtere Bezahlung und eine arge
Belästigung bei der Kontrole und der Ablieferung heraus
Auch er halte es für nothwendig Stellung gegen das
Monopol zu nehmen und zu dokumentiren daß man bei
der Steuergesetzgebung des Jahres 1879 stehen bleiben
wolle Ebenso sei es aber auch nothwendig gegen das
letzte Stück französischer Monopolwirthschaft die straßburger
Tabaksmanufaktur einzutreten Nach eingehender Würdi
gung der gegen dies Institut vorgebrachten Beschwerden
empfiehlt Redner die vorgeschlagene Resolution

Bei der Abstimmung wird der erste das Monopol
betreffende Theil des Referentenantrages mit 80 gegen 8
Stimmen angenommen Mit Nein haben gestimmt
Bochum Dortmund Verein Frankfurt a O Essen
Mühlheim a d Ruhr Siegen berg und hüttenmännischer
Verein Stuttgart und Ulm Das Resultat wird mit
lautem Beifall begrüßt Alsdann wird auch der zweite
Theil des Antrages die Manufaktur betreffend mit 68
gegen 3 Stimmen angenommen Mit Nein stimmten
Essen Bochum Harburg Düsseldorf Verein enthielt sich
der Abstimmung

Nach der Mittagspause schritt der Handelstag zur Be
rathung über die Mittel und Wege zur Hebung
des deutschen Exports Referent General Sekretär
Konsul An necke Berlin betonte es als eine außerhalb
der Diskussion stehende Erfahrung daß die deutsche In
dustrie mit dem Jnnenmarkte sich nicht begnügen könne
sondern des Exports bedarf Es müsse allerdings in erster
Reihe der individuellen Thätigkeit des Einzelnen überlassen
werden diesen Export zu vergrößern aber diese Einzelthä
tigkeit könne direkt und indirekt durch die Beihilfe des
Staates unterstützt werden Die Beihilfe müsse sich ent
weder auf interne Verhältnisse z B Schiffbarmachnng von
Flüssen Anlegung von Kanälen Rückgewähr von Einfuhr
zöllen Aufhebung der Bergwerksabgaben oder auf ex
terne Verhältnisse Abschluß von Handelsverträgen Ver
besserung und Erweiterung der Konfularvertretungen be
ziehen Sobald man diese Vorschläge zu verwirklichen
sucht stoße man auf große Schwierigkeiten und erst eine
Enquete könne eine Grundlage für eine sichere Beantwor
tung der Einzelfragen bieten Redner geht sodann auf das
von der Regierung bereits ergriffene Mittel ein die Kon
snlatsberichle zu veröffentlichen warnt vor einem gleichfalls
von Renleaux empfohlenen umfangreichen Export nach
Australien Ein anderer Punkt sei die vom Staate beab
sichtigte Subventionirung von Dampfschifffahrtslinien gegen
die er zwar prinzipiell nichts habe für die er aber die
Vorbedingungen noch nicht vorhanden erachtet Daß eine
Verbesserung des Konsularwefens möglich sei wolle er nicht
in Abrede stellen aber eine Erweiterung der Berufskonsu
late halte er für überflüssig Worauf er den meisten Nach
druck legen möchte sei die Aufnahme einer energischen über

seeischen Politik Sein Antrag geht dahm Der Han
delstag erklärt es als höchst wünschenswerth daß seitens
der Reichsregierung baldthunlichst eine umfassende Enquste
veranstaltet werde um die Hindernisse welche jetzt der
Ausdehnung des deutschen Exporthandels entgegenstehen
und die Mittel welche denselben zu fördern geeignet sind
eingehend zu erörtern

Nach längerer Debatte wurde folgender Antrag der
Handelskammern Hamburg Krefeld Bremen Barmen
Frankfurt a M Leipzig Köln München der Kaufmann
schaften von Rostock Magdeburg Berlin angenommen

In der Erkenntniß daß die Förderung des Export
handels eine Lebensfrage der deutschen Industrie ist er
blickt der deutsche Handelstag in dem Abschluß günstiger
Handelsverträge so wie in der Ausdehnung und Verbesse
rung des Konsulatswesens die auf dieses Ziel zu richtende
Mitwirkung der Reichsregierung

Um Uhr erfolgt der Schluß des 10 deutschen
Handelstages

Stenographischer Bericht
über die außerordentliche

Sitzung der Stadtverordneten Versammlung
Mittwoch den 7 Dezember Nachmittags 4 Uhr

Fortsetzung

Ttadtbanrath Lo Hausen M H die Majorität des
Magistrates hat den Beschluß gefaßt diesen Satz von an
dererseits bis erlangen aus folgenden Gründen zu
streichen Man hat sich gesagt durch eine derartige Be
stimmung werden die Unternehmer abgeschreckt werden Es
sind Linien aufgeführt deren Rentabilität sehr anzuzweifeln
ist Auf der anderen Seite würden wir ja doch wohl nie
mals dazu übergehen diese Linien zu verlangen so lange
wir nicht selbst die Ueberzeugung gewännen daß deren Betrieb
rentiren könnte Aus diesem Grunde glaubte man dem
Unternehmer nicht die scheinbar so schwere Last auferlegen zu
sollen Auch würden wir durch solche Forderungen unseren
verlangten Gewinnantheil am Bruttoertrage wohl aus Null
reduziren Ich gebe zu man kann auch Manches für den
genannten Zusatz sagen besonders wenn man gelten läßt
wie das vielfach in der Versammlung zum Ausdruck ge
kommen ist daß der Unternehmer nicht bloß die guten
sondern auch die minder rentablen Linien bauen solle
Läßt man diesen Standpunkt gelten so kann man wenig
gegen die Forderung einwenden daß der Unternehmer zum
Ausbau der fraglichen Linien gezwungen werde Im
Magistrate hat aber die Strömung mehr und mehr die
Oberhand gewonnen das Unternehmen von vorn herein
nicht allzusehr zu belasten damit die Stadt eine größere
Betheiligung an dem Ertrage genieße Ich möchte mich
deshalb Namens des Magistrats für die Streichung des
Satzes aussprechen

Referent M H, es kann wohl scheinen als hätte
es mir obgelegen die Motive des Magistrats für die vor
genommene Aenderung zu berühren Ich habe das ver
mieden weil alle diese Motive im Druck oder Abklatsch
Ihnen schon zu Händen gekommen sind Der Magistrat
sagt zu diesem Punkt der von dem Herrn Stadtbaurath
soeben besprochen ist daß der Unternehmer ja immer fürchten
muß daß ein anderer Konkurrent diese Linien konzessionirt
erhalten wird wenn er nicht bei Zeiten daran denkt diese
Linien freiwillig in Angriff zu nehmen Sollte er sich nach
Anregung des Magistrats weigern diese Linien auszubauen
so glaubt der Magistrat diese Linien der Konkurrenz über
lassen zu sollen Das will ich aus den Motiven des
Magistrats nachtragen Ehe ich weiter über diesen Punkt
spreche glaube ich noch ein Wort über die aufgeführten
Linien sagen zu sollen weil sich nach meiner Ansicht
die Sache wesentlich korrekter gestalten würde wenn wir
schrieben

1 Moritzthor Oberglaucha Böllbergerweg
Böllberger Grenze

2 Kreuzung der Merseburgerstraße und Königstraße
Merseburgerstraße Thüringerstraße

3 Moritzbrücke Herrenstraße Schifferbrücke
Vorsitzender Ich halte das Wort Thüringerstraße

nicht für klar genug Man weiß nicht ob die Ecke der
Merseburgerstraße und Thüringerstraße oder die Richtung
längs der Thüringerstraße gemeint ist

Referent Dann dürfte es sich vielleicht empfehlen
zu sagen Merseburgerstraße bis zur Thüringerstraße
Ich will nun noch auf eins hinweisen Es ist mir und
auch Herrn Bethcke entgangen daß zwischen seinem Antrage
und dem Antrage der Kommission doch ein Unterschied ob
waltet und ich bin nach abermaligem Ducchlesen um dem
Magistrate und den Herren die seinen Anträgen zustimmen
mehr entgegenzukommen doch Willens was Herr Bethcke
beantragt zu befürworten Herr Bethcke sagt nicht wie die
Kommifsion innerhalb der ersten 10 Jahre sondern nach
8 bis 10 Jahren soll der Unternehmer zum Ausbau der
betreffenden Linien verpflichtet werden Das ist doch etwas
anderes und das was Herr Bethcke beantragt könnte uns
etwas näher bringen Es ist ein anderes Ding innerhalb
der ersten 10 Jahre noch der betreffenden Verpflichtung ge
wärtig zu sein oder die Möglichkeit zu haben sich erst ein
zuwohnen und zu erholen und die Sache rentabel zu machen
Im letzteren Falle läßt sich viel leichter an eine solche Aus
führung denken Ich gestatte mir nunmehr unter Zurück
ziehung meines vorigen Antrages zu beantragen daß der
Vorschlag des Herrn Bethcke Ihre Genehmigung finden
möge Der Antrag lautet Der Magistrat kann die Aus
führung der vorgenannten Linien nach Ablauf von zehn
Jahren verlangen Ich würde die Zahl 10 als bestimmt
herausgreifen

Vorsitzender Es wird durchaus nöthig sein daß
wir über die Linien um die es sich handelt vollständig klar
sind Denn das ist die Grundlage des ganzen Paragraphen
Sollte Jemand über diese Linien noch sprechen wollen würde
ich ihn bitten das vorher zu thun Dann erst möchte ich
den anderen Gegenstand der sich auf die 10 Jahre bezieht
zur Diskussion stellen

Stadtv Göcking Es ist mir aufgefallen daß hier
ganz bestimmte Linien genannt worden sind während im
Laufe der Jahre für welche die Konzession ertheilt wird
ganz andere Bedürfnisse entstehen können Ich will z B
sagen wir legen einen neuen Friedhof an n ziemlicher
Entfernung von der lstadt Eine Straßenbahn nach dem
Friedhose könnte sich sehr leicht als Bedürfniß herausstellen
Der Unternehmer würde aber nicht geneigt sein einen sol
chen Bau auszuführen in der Meinung daß die Linie
schlecht rentiren würde Ich halte es für recht schwierig
diese Frage zu reguliren aber ich wünschte doch daß in
irgend einer Weise dem Magistrate eine unbeschränkte Be
fugnis ertheilt würde den Unternehmer anzuhalten solche
Linien auszubauen wo das Bedürfniß sich entschieden her
ausgestellt hat wenn auch gleich zu Anfang eine größere
Rentabilität nicht zu erwarten ist Von Hörensagen weiß
ich daß der Magistrat in Berlin eine solche Zwangsbefug
niß hat ich weiß aber nicht wie das regulirt ist Das
gebe ich zu daß die Unternehmer sich kaum dem ganz freien

Fortsetzung in der Beilage

Verantwortlicher Redacteur Paul Woth in Halle
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